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Geſetz-Sammlung 


für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


Inhalt: Geſetz, betreffend die Zahlung der Beamtengehälter und Beſtimmungen über das Gnadenquartal, 
S. 17. — Geſetz, betreffend das Höferecht im Kreiſe Herzogthum Lauenburg, S. 19. — Ver⸗ 
fügung des Juſtizminiſters, betreffend die Anlegung des Grundbuchs für den Bezirk des Amts⸗ 
gerichts Peine, S. 24. 


(Nr. 8755.) Geſetz , betreffend die Zahlung der Beamtengehälter und Beſtimmungen über das 
Gnadenquartal. Vom 6. Februar 1881. 


Win Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen m. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, 
was folgt: ae ö 


8% 


Die unmittelbaren Staatsbeamten, welche eine etatsmäßige Stelle bekleiden, 
erhalten ihre Beſoldung aus der Staatskaſſe vierteljährlich im Voraus. 


$. 2. 


Die Hinterbliebenen der im F. 1 bezeichneten Beamten erhalten für das 
auf den Sterbemonat folgende Vierteljahr noch die volle Beſoldung des Ver⸗ 
ſtorbenen (Gnadenquartal) nach Maßgabe der Kabinetsorder vom 15. November 
1819 (Geſetz⸗Samml. 1820 S. 45), auch wenn derſelbe nicht in kollegialiſchen 
Verhältniſſen geſtanden hat. 


$. 3. 


at ein verſtorbener Beamter ($. 2) eine Wittwe oder eheliche Nachkommen 
nicht hinterlaſſen, jo kann mit Genehmigung des Verwaltungschefs das Gnaden⸗ 
quartal außer den in der Kabinetsorder vom 15. November 1819 erwähnten 
auch ſolchen Perſonen, welche die Koſten der letzten Krankheit und der Beerdigung 
beſtritten haben, für den Fall gewährt werden, daß der Nachlaß zu deren Deckung 
nicht ausreicht. 
Gef. Samml. 1881. (Nr. 8755.) 4 


Ausgegeben zu Berlin den 3. März 1881. 
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6. 4. 
Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden auch auf die zur Dispofition 


ſtehenden Beamten und Wartegeldempfänger ſowie auf deren Hinterbliebene An- 
wendung. i 


. 9; 
Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. April 1881 in Kraft. 


ue Ju unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. g 


Gegeben Berlin, den 6. Februar 1881. 


(J. S.) Wilhelm. 


Gr. zu Stolberg. v. Kameke. Gr. zu Eulenburg. Maybach. 
Bitter. v. Puttkamer. Lucius. Friedberg. v. Boetticher. 
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(Nr. 8756.) Geſetz, betreffend das Höferecht im Kreiſe Herzogthum Lauenburg. Vom 21. Fe⸗ 
bruar 1881. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen, unter Zuftimmung der beiden Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie, 
für den Kreis Herzogthum Lauenburg, was folgt: 


Erſter Abſchnitt. 
Von dem baͤuerlichen Recht. 
9.4. 
Die Rechtsnormen, durch welche die Befugniß der Eigenthümer von Bauer⸗ 
höfen, über den Hof oder Theile deſſelben unter Lebenden oder von Todeswegen 


zu verfügen, beſchränkt iſt, werden, inſoweit ſie von dem ſonſt gültigen Recht 
abweichen, aufgehoben. 


F. 2. 
Auf Ehen, welche vom 1. Juli 1881 an von Eigenthümern von Bauer⸗ 
höfen geſchloſſen werden, findet das ſonſt gültige eheliche Güterrecht Anwendung. 


§. 3. 
Auf die Beerbung der Eigenthümer von Bauerhöfen findet das ſonſt 
gültige Erbrecht Anwendung. 
$. 4. 
Das ſonſt gültige Recht im Sinne dieſes Geſetzes iſt das, abgeſehen von 
dem befonderen bäuerlichen Recht / geltende allgemeine Recht. 


Zweiter Abſchnitt. 
Von dem Hoͤferecht. 


F. 5. 

Ein in der Höferolle des zuſtändigen Amts erichts eingetragener Hof iſt 
ein Hof im Sinne des zweiten Abschnitts dieſes Gehe, i 3 

Als Hof kann jede landwirthſchaftliche, mit einem Wohnhauſe verſehene 
Beſitzung in der Höferolle eingetragen werden. Landtagsfähige Rittergüter ſind f 
nicht eiteragungafahig- 

Zuſtändig iſt das Amtsgericht, in deſſen Bezirk das Wohnhaus der Be⸗ 
ſitzung liegt. i 

$. 6. 

Die Eintragung und Löſchung in der Höferolle erfolgt auf Antrag des 
Eigenthümers. 

Zur Stellung des Antrags iſt der Eigenthümer berechtigt welcher über 
die Beſtzung letztwillig verfügen kann. Der Antrag 1 bei dem Amtsgericht 

(Nr. 8756.) 5 
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9 angebracht oder in einer gerichtlich oder notariell beglaubigten Schrift 
eingereicht. 
Das Amtsgericht hat dem Eigenthümer anzuzeigen, daß die Eintragung 
und Löſchung erfolgt ſei. 


* ! 


1 


F. 7. 
Die Führung der Höferolle gehört zu den Angelegenheiten der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit. 
Die Höferolle iſt öffentlich. 


5 §. 8. 
Die Eintragung in der Höferolle iſt auch für jeden nachfolgenden Eigen⸗ 
thümer wirkſam. Sie verliert ihre Wirkſamkeit durch die Löſchung. 


F. 9. 


Die Eintragung kann nicht aus dem Grunde angefochten werden, weil 
die Beſitzung nicht eintragungsfähig geweſen ſei. 


F. 10. 
Zum Hofe gehören die auf Antrag des Eigenthümers in der Höferolle 
eingetragenen Grundſtücke. 5 
In Ermangelung einer Bezeichnung in der Höferolle umfaßt der Hof den 
eſammten, herkömmlich zu dem Hofe gerechneten oder wirthſchaftlich zu dem- 
ſelben ehörigen Grundbeſitz des Eigenthümers. Die wirthſchaftliche Sun 
gehörigkeit ift im Zweifel bei allen regelmäßig von derſelben Hofſtelle aus be⸗ 
wirthſchafteten Grundſtücken anzunehmen. Dieſelbe wird te eine vorübergehende 
Verpachtung oder ähnliche Benutzung von Hofesgrundſtü en, z. B. als Leib⸗ 
zuchtsland (Altentheilsland) nicht ausgeſchloſſen. Grundſtücke, welche an Perſonen 
verpachtet ſind, die ſich dagegen zu Dienſtleiſtungen für die Hofeswirthſchaft ver⸗ 
pflichtet haben (Heuerleute, Häuslinge, Enlieger) gehören zum Hofe. 


Zubehör des Hofes ſind: 

1) die mit dem Hofe oder einzelnen Theilen deſſelben verbundenen Ge- 
rechtigkeiten 

2) 0 auf dem Hofe vorhandenen Gebäude, Anlagen, Holzungen und 

äume; 

3) das Hofesinventar; daſſelbe umfaßt das auf dem Hofe behufs der Be⸗ 
cache deſſelben vorhandene Vieh, Acker- und Hausgeräth, 
einſchließlich des Leinenzeuges und der Betten, den vorhandenen Dünger 
und die für die Hofesbewirthſchaftung bis zur nächſten Ernte dienenden 
Vorräthe an Früchten und ſonſtigen Erzeugniſſen. 

2 
Wird der Eigenthümer eines Hofes von mehreren Perſonen beerbt, ſo fällt 


der Hof nebſt Zubehör als Theil der Erbſchaft, kraft des Geſetzes, einem Erben 
(dem Anerben) allein zu. 


1 


Das Anerbenrecht gilt nur für Nachkommen des Erblaſſers. 
Es tritt nur ein, wenn der Anerbe zugleich Erbe des Erblaſſers iſt. 
Mit dem Erwerb der Erbſchaft erwirbt der Anerbe das Eigenthum des 
Hofes nebſt Zubehör. 
F. 13. 
Ueber die Berufung zum Anerben gelten folgende Beſtimmungen. 
Leibliche Kinder und deren Nachkommen gehen Adoptivkindern und deren 
Nachkommen, eheliche den unehelichen vor. 
Durch nachfolgende Ehe legitimirte Kinder ſtehen den ehelichen gleich. 
Ferner geht vor der ältere Sohn und deſſen Nachkommenſchaft beiderlei 
Geſchlechts, in Ermangelung von Söhnen und von Nachkommen derſelben die 
ältere Tochter und deren Nachkommen beiderlei Geſchlechts. 
Unter den Nachkommen eines Kindes richtet ſich die Berufung zum Anerben 
nach denſelben Grun ſätzen. 
F. 14. 


Bei der Erbtheilung wird der Hofeswerth nach folgenden Vorſchriften 
ermittelt. 

Der Hof, nebit Zubehör, jedoch ausſchließlich des Hofesinventars, wird 
nach dem jährlichen, Reinertrage geſchätzt, den er durch Benutzung als Ganzes 
im gegenwärtigen Kulturzuſtande und bei ordnungsmäßiger Bewirthſchaftung 
ewährt. 

; ie vorhandenen Gebäude und Anlagen ſind, inſoweit ſie zur Wohnun 

und Bewirthſchaftung erforderlich, nicht beſonders zu ſchätzen, ſonſt aber na 

dem Werthe des Nutzens, welcher durch Vermiethung oder auf andere Weiſe 
daraus gezogen werden kann, 50 veranſchlagen. Dies gilt insbeſondere von 
Nebenwohnungen, ſowie von zu eſonderen Gewerbebetrieben beſtimmten Gebäuden 
und Anlagen. 

Von dem ermittelten jährlichen Ertrage ſind alle dauernd auf dem Hofe 
nebſt Zubehör ruhenden Laſten und Abgaben nach ihrem muthmaßlichen jährlichen 
Betrage abzuſetzen. Laſten und Abgaben, auf welche die Ablöſun sgeſetze An⸗ 
wendung finden, ſind dabei nach deren Vorſchriften in eine jährlich Geldrente 
umzurechnen. 

Wegen der auf dem Hofe ruhenden Hypotheken und Grundſchulden findet 
eine Abſetzung nicht ſtatt. 

9 — 5 ſo ermittelte Jahresertrag wird mit dem Zwanzigfachen zu Kapital 
gerechnet. 

Dieſem Kapital wird der nach einem durchſchnittlichen Verkaufswerthe zu 
berechnende Werth des Hofesinventars hinzugeſetzt. 

Auf Verlangen eines Betheiligten find Höfe, deren Gebäude nebſt Hofraum 
einen größeren Verkaufswerth haben, als der ſonſtige Grundbeſitz derſelben, nach 
dem Verkaufswerthe zu ſchätzen. 

Von dem Geſammtwerthe des Hofes nebft Zubehör werden die vorüber⸗ 
Kobe Hofeslaſten, z. B. Leibzuchten, nach ihrer wahrſcheinlichen Dauer zu 

apital berechnet / ae etzt. 

Das ſo ermittelte Kapital bildet den Hofeswerth. 

(Nr. 8756.) 
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3 
Bei der Erbtheilung tritt der Hofeswerth an die Stelle des dem Anerben 
zufallenden Hofes nebſt Zubehör. g 

Die Erbſchaftsſchulden find zunächſt auf das außer dem Hofe nebſt Zubehör 
vorhandene Vermögen anzurechnen. 

Inſoweit ſie durch dieſes Vermögen nicht gedeckt werden, ſind ſie von dem 
Anerben als Schuldner allein zu übernehmen. In dieſem Falle werden ſie bei 
der Erbtheilung von dem Hofeswerth abgeſetzt. 

Der Anerbe hat nach Abzug eines ihm als Voraus verbleibenden Drittels 
duet Drittel des Hofeswerths, im Falle des vorſtehenden Abſatzes zwei Drittel 

es na 5 5 der vom Anerben übernommenen Schulden vom Hofeswerthe 
übrig bleibenden Betrags in die Erbſchaftsmaſſe einzuſchießen. 

Die Theilung der Erbſchaftsmaſſe unter die Miterben, einſchließlich des 
Anerben, erfolgt nach dem allgemeinen Rechte. 

Nach diesem Rechte richtet ſich auch die Haftung der Erben für Erbſchafts⸗ 
ſchulden. Der Anerbe haftet den Erbſchaftsgläubigern auch mit dem Vermögen, 
welches er als Anerbe erhalten hat. 

$. 16. 

Der Erblaſſer kann, falls bei ſeinem Tode ein Anerbenrecht eintreten 
würde, in einem Teſtament oder in einer gerichtlich oder notariell beglaubigten 
oder eigenhändig geſchriebenen und unterſchriebenen Urkunde beſtimmen, daß ein 
Anerbenrecht nicht eintreten, daß die Bevorzugung des Anerben in einer anderen 
als im zweiten Abſchnitt dieſes Geſetzes bezeichneten Weiſe ftattfinden, welche 
Perſon unter den zur Erbfolge berufenen Nachkommen Anerbe ſein, zu welchem 
Betrage der Hofeswerth bei der Erbtheilung angerechnet werden ſoll. 


8712. 

Für den Pflichttheil des Anerben iſt der nach dem allgemeinen Recht, für 

den Pflichttheil der übrigen Erben der nach den §§. 14, 15 zu emal 
Inteſtat⸗Erbtheil maßgebend. 15 


Wegen Verletzung des Pflichttheils können nicht angefochten werden: 

1) Verfügungen des Erblaſſers, durch welche dem leiblichen Vater des 
Anerben e „der leiblichen Mutter bis zur Großjährigkeit 
des Anerben das Recht beigelegt wird, den Hof nebſt Zubehör nach 
dem Tode des Erblaſſers in eigene Nutzung und Verwaltung zu 
nehmen, unter der Verpflichtung, den Anerben und deſſen Miterben, 
letztere bis zur Auszahlung ihres Erbtheils, angemeſſen zu erziehen und 
für den Nothfall auf dem Hofe zu unterhalten; 

2) Verfügungen des Erblaſſers, durch welche die Fälligkeit der Erbtheile 
der Miterben bis zu deren Großjährigkeit unter der Verpflichtung des 
Anerben, die Miterben bis zu dieſem Zeitpunkte angemeſſen zu erziehen 
und für den Nothfall auf dem Hofe zu unterhalten, hinausgeſetzt wird. 

Die unter Nr. 1 erwähnten Verfügungen können auch nicht auf Grund 

der geſetzlichen Vorſchriften über die Nachteile der zweiten Ehe angefochten werden. 
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§. 19, 

Wird ein Erblaſſer, welcher Eigenthümer mehrerer Höfe iſt, von mehreren 
Nachkommen beerbt, jo gelten, falls derſelbe nicht in einem Teſtament oder in 
einer gerichtlich oder notariell beglaubigten oder ee eſchriebenen und 
unterſchriebenen Urkunde ein Anderes verfügt hat, folgende! 1 8 amaet. 

Die mehreren Höfe fallen dem Anerben zu, wenn ſie beim Tode des Erb⸗ 
laſſers von derſelben Hofſtelle aus bewirthſchaftet find. 

Andernfalls kann jedes Kind in der Reihenfolge ſeiner Berufung zum 
Anerben ſich als Anerbe einen Hof wählen. 

Nachkommen eines verſtorbenen Kindes treten an deſſen Stelle und unter 
dieſen hat wiederum derjenige die Wahl, welchem der Vorzug nach $. 13 ebührt. 
Sind mehr Höfe als Kinder vorhanden, ſo wird die Wahl in derſelben Reihen⸗ 
folge wiederholt. Die Erbſchaftsſchulden ſind auf die mehreren Höfe nach dem 
Verhältniß ihres für die Erbtheilung maßgebenden Werths zu vertheilen. 

$. 20. 

Die in den Hh. 12 bis 19 enthaltenen Beſtimmungen finden nicht Anwendung, 

1) wenn der Erblaſſer bei feinem Tode Miteigenthümer des Hofes war 

2) wenn der Hof beim Tode des Erblaſſers in Folge von Veränderungen, 

welche nach der Eintragung ſtattgefunden haben, nicht eintragungsfähig 
war; jedoch iſt das Nichtvorhandenſein eines Wohnhauſes zur Zeit des 
Todes des Erblaſſers ohne Einfluß, wenn dieſer Zuſtand alsdann noch 
nicht zwei Jahre gewährt hat. 

$. 21. 

Für jede Eintragung und jede Löſchung in der Höferolle, einſchließlich der 
darüber dem Eigenthünmet u machenden Anzeige, wird eine Gerichtsgebühr von 
drei Mark erhoben. Die Einſicht in die Höferolle erfolgt koſtenfrei. 

Die Anträge zur Höferolle ſind einer Stempelabgabe nicht unterworfen. 


Dritter Abſchnitt. 
Schlußbeſtimmungen. 


$. 22. 
Unter dem Eigenthümer im Sinne dieſes Geſetzes iſt im Falle des getheilten 
Eigenthums der Untereigenthümer zu verſtehen. 
§. 23. 
Durch dieſes Geſetz werden nicht geändert: 
die Rechte des Gutsherrn oder ſonſtigen eee das 
für Fideikommiß⸗, Lehn⸗, Stamm- und Rittergüter geltende Recht, 
das Recht, durch Vertrag das Vermögen ganz oder theilweiſe unter 
Lebenden mit Rückſicht auf eine künftige Erbfolge abzutreten. 
(Nr. 8756-8757.) 
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F. 24. 

Dies Geſetz tritt am 1. Juli 1881 in Kraft. 

Eintragungen in der Höferolle, ſowie Löſchungen ſind vom 1. April 1881 
an zutäffi; Eintragungen, welche vor dem 1. Juli 1881 beantragt werden, 
erfolgen koſtenftei. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Februar 1881. 


(L. S.) Wilhelm. 


Gr. zu Stolberg. v. Kameke. Gr. zu Eulenburg. Maybach. 
Bitter. v. Puttkamer. Lucius. Friedberg. v. Boetticher. 


(Nr. 8757.) Verfügung des Juſtizminiſters, betreffend die Anlegung des Grundbuchs für den 
Bezirk des Amtsgerichts Peine. Vom 14. Februar 1881. 


Auf Grund des $. 35 des Geſetzes über das Grundbuchweſen in der Provinz 
Hannover (Geſetz-Samml. 1873 S. 253 und Geſetz-Samml. 1879 S. 11) 
beſtimmt der Juſtizminiſter, daß die zur Anmeldung von Anſprüchen behufs 
Eintragung in das Grundbuch im $. 32 jenes Geſetzes vorgeſchriebene Ausſchluß⸗ 
pi von fell Monaten für den Bezirk des Amtsgerichts Peine am 1. April 1881 
eginnen ſoll. 


Berlin, den 14. Februar 1881. 


Der Juſtizminiſter. 
Friedberg. 


Redigirt im Bureau des Staats⸗Miniſteriums. 
Berlin, gedruckt in der Reichs druckerei. 


